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ARGUMENTATION
Nr. 10
Nur für den Gebrauch in den Mitgliedsverbänden des LSK
Der Wert der ehrenamtlichen Arbeit in Verband und Verein
Umfangreiche Leistungen für den Erhalt des Kleingartenwesens in Deutschland erbringen die ehrenamtlich Tätigen, unabhängig ob in den Vereinen, Verbänden, Landes- oder Bundesverband. Diese Anstrengungen zum Erhalt und der Finanzierbarkeit unseres gemeinsamen Hobbys wird oft vom einzelnen Kleingärtner nicht erkannt, da sie für ihn nicht unmittelbar sichtbar sind und im Prinzip doch alles zu seiner Zufriedenheit abläuft.

Da die dabei erreichten Erfolge oftmals als Selbstverständlichkeit hingenommen werden, übersieht der Kleingärtner meist, dass neben der umfangreichen, ehrenamtlichen Arbeit auch entsprechende finanzielle Mittel nötig sind, damit diese „Selbstverständlichkeiten“ geschaffen werden können.

Insofern kann die vom Verein für den Mitgliedsbeitrag erbrachte Leistung nicht isoliert betrachtet werden, denn viele Leistungen des Vereins werden überhaupt erst durch die Arbeit der Kleingärtnerorganisationen, vom Kreisverband bis zum Bundesverband, ermöglicht.

Das sind vor allem, um nur die Wichtigsten zu nennen, das Schaffen der erforderlichen Rahmenbedingungen für das Kleingartenwesen einschließlich der kommunalen Einordnung, die Durchführung von Schulungen für die Funktionsträger auf allen Ebenen zu allen das Kleingartenwesen betreffenden Bereichen, die Ausarbeitung und Herausgabe von Materialien zur Unterstützung der Vereinsarbeit, die Unterstützung der Vereine in vielfältigster Art, insbesondere in vereins-, kleingarten- und pachtrechtlichen Fragen und bei den Behörden, sowie bei der Abwehr ungerechtfertigter Forderungen, den Abschluss und das Gewährleisten der Einhaltung der Zwischenpachtverträge, Unterstützung der Vereine in Versicherungsfragen und letztlich Organisieren der Solidargemeinschaft der Kleingärtner regional, national und international.

All die dahinter stehenden Aufgaben werden in unterschiedlichster Art und Weise durch in den Stadt-, Kreis-, Bezirks- und Landesverbänden sowie im BDG ehrenamtlich tätige Vorstandsmitglieder sowie die Mitglieder von Kommissionen und Arbeitsgruppen und nur durch wenige Angestellte in den Geschäftsstellen wahrgenommen.

Was leistet nun der Verein in ehrenamtlicher Arbeit für den Mitgliedsbeitrag?

Sicherung der Rechts- und Arbeitsfähigkeit des Vereins

Für das Funktionieren des Vereins ist ein arbeitsfähiger Vorstand wichtig, der den Verein im Rechtsverkehr vertritt und die Geschäftsführung des Vereins jederzeit gewährleistet. Dazu gehören vor allem:

· Vertretung des Vereins im Rechtsverkehr nach außen (Verträge und vor Gericht) und nach innen gegenüber dem einzelnen Mitglied,

· Vorbereitung, Einberufung, Durchführung und Nachbereitung der Mitgliederversammlung und aller weiteren Veranstaltungen im Verein,

· Tätigen von Rechtsgeschäften nach Maßgabe der Satzung, der abgeschlossenen Verträge und der gefassten Beschlüsse,

· Durchführung aller satzungsgemäßen Aufgaben und Ausführung der Beschlüsse der Vereinsorgane, einschließlich der Beschlüsse des Kreis-/Stadt-/Bezirksverbandes,

· Ordnungsgemäße Verwaltung und Verwendung der Beitragsmittel und des Vereinsvermögens gemäß der Satzung, der Vereinsbeschlüsse und des beschlossenen Haushaltsplanes,

· Erstellung des jährlichen Geschäfts- und Kassenberichtes.

· Termingerechte Abführung der abgabenrechtlichen und steuerlichen Pflichten des Vereins gegenüber den Finanzbehörden,
· Begleichen der finanziellen Verbindlichkeiten des Vereins, wie Beiträge, Pacht, Versicherung, übergewälzte öffentlich-rechtliche Lasten usw.,
· Beantragung und Nachweisführung der kleingärtnerischen und steuerlichen Gemeinnützigkeit,
· Einziehen der Beiträge, Pacht und sonstigen Forderungen des Vereins vom jeweiligen Mitglied,

· Führen von Mitgliederlisten mit den für die Vereinsarbeit unerlässlichen Daten.

Fachliche Beratung und Betreuung der Mitglieder

Die fachliche Beratung und Betreuung der Mitglieder ist eine für die Gemeinnützigkeit des Vereins entscheidende und unerlässliche Aufgabe. Dafür hat der Verein einen oder mehrere Fachberater. Sie beinhaltet vor allem:

· die Beratung und Betreuung der Mitglieder auf vielfältigste Weise in fachlichen Fragen zur Einrichtung und Bewirtschaftung eines Gartens im Sinne von BKleingG und Kleingartenordnung,

· die Information der Gartenfreunde über naturgemäßes und umweltgerechtes Gärtnern, insbesondere über Mittel und Methoden zur Gesunderhaltung von Pflanze und Boden,

· die Durchführung von Gartenbegehungen insbesondere zur Einhaltung der geltenden Bestimmungen über die Bewirtschaftung der Parzelle und für die Errichtung baulicher Anlagen.

· den Schutz der vertragstreuen Gartenfreunde vor den Bestand des Pachtverhältnisses gefährdenden Fehlnutzungen durch andere Parzellennutzer, insbesondere über Auflagen und Aufforderungen zur Beseitigung von Verstößen gegen den Unterpachtvertrag und die Kleingartenordnung,

· die Beratung bei der Anlage von Biotopen, der Nutzung nicht vergebener Gärten und bei der Gestaltung des Gemeinschaftsanteils der Kleingartenanlage,

· die Teilnahme an der Aus- und Weiterbildung von Gartenfachberatern und Wertermittlern.

Verwaltung und Sicherung der Pachtsache

Hierbei wird der Verein, vertreten durch den Vorstand, in der Regel im Auftrag des Zwischenpächters auf der Grundlage einer Verwaltungsvollmacht wirksam. Er erledigt dabei selbständig Aufgaben, die sich aus dem BKleingG, der Kleingartenordnung und dem Pachtverhältnis ergeben und im Zusammenhang mit dem Betreiben der Pachtsache anfallen. Der Vorteil für den Parzellennutzer besteht darin, dass sein Ansprechpartner für den Unterpachtvertrag sich unmittelbar vor Ort befindet.

Im Auftrag des Zwischenpächters ist der Verein bevollmächtigt,

· Unterpachtverträge mit den Mitgliedern abzuschließen und auch zu beenden,

· die sich aus BKleingG, Zwischenpachtvertrag und Unterpachtverträgen bezüglich der Pacht ergebenden Rechte und Pflichten wahrzunehmen,

· parzellenbezogene Unterlagen zu führen,

· die aus dem Pachtverhältnis resultierenden finanziellen Mittel (Pacht usw.) einzuziehen und abzuführen,

· die Einhaltung der pacht- und kleingartenrechtlichen Bestimmungen zu kontrollieren sowie bei Pflichtverletzungen die erforderlichen Abmahnungen auszusprechen, was ggf. bis zur Kündigung des Unterpachtverhältnisses führen kann,

· die Gemeinschaftsarbeiten zur Pflege und Erhaltung der Kleingartenanlage zu organisieren und durchzuführen sowie die erforderlichen Gemeinschaftsleistungen und verbindlich durchzuführenden Anliegerpflichten einzufordern,

· zu Anträgen zur Errichtung baulicher Anlagen Stellung zu nehmen und deren Ausführung zu kontrollieren.

Mit der Verwaltung und Sicherung der Pachtsache leistet der Verein eine immense ehrenamtliche Arbeit zum Vorteil der Parzellenpächter. Dazu bedarf es der kleingärtnerischen Gemeinnützigkeit. Für die ähnlich gelagerte Aufgabenstellung eines Wohnungsunternehmens werden dafür erhebliche personelle und finanzielle Aufwendungen getätigt (etwa 200 €/Jahr und Wohnung).

Versicherungsrechtliche Absicherung des Vereins und seiner Mitglieder

Der Abschluss von Versicherungen ist notwendig, um sowohl den Verein als Ganzes als auch die für den Verein ehrenamtlich Tätigen gegen Schäden abzusichern. Als Dienstleitungen werden dann meist noch durch die Mitglieder selbst zu tragende Versicherungen angeboten, wie eine Lauben- oder Unfallversicherung.

Die Grundlage dafür bilden meist die von den Verbänden abgeschlossenen Rahmen- oder Gruppenverträge.

Dazu gehören vor allem:

· die Vereinshaftpflichtversicherung wegen der Schadensersatzpflicht bei Schäden, die durch Verschulden des Vereins oder von Kleingärtnern im Vereinsgelände gegenüber Dritten entstehen könnten,

· die Rechtsschutzversicherung, um vor Gericht abgesichert zu sein,

· die Vermögensschadenshaftpflichtversicherung, um die Vorstandsmitglieder gegenüber den Folgen fehlerhafter Entscheidungen abzusichern,

· die Kollektivunfallversicherung für die Durchführung von Gemeinschaftsarbeiten,

· die Dienstfahrten-Kaskoversicherung für die Vorstandsmitglieder, die im Auftrag des Vereins unterwegs sind,

· die Vereinsheimversicherung,

· das Unterbreiten entsprechender Angebote an die Mitglieder für Feuer-, Einbruchs-, Diebstahl- und Vandalismusversicherungen für Garten und Laube sowie von weiteren privaten Versicherungen je nach Angebot der Versicherer.

Es ist Ehrenpflicht für den Verein, sich selbst und seine für ihn ehrenamtlich tätigen Mitglieder aus Vereinsmitteln gegen mit der Durchführung der Funktion verbundene Schäden bestmöglich rechtlich und finanziell abzusichern.

Förderung der Solidargemeinschaft im Kleingartenwesen 

war von Anfang an eine wichtige inhaltliche Aufgabe der Kleingärtnerorganisationen.

Hierbei geht es vor allem um

· Organisieren eines einheitlichen Handelns der Mitgliedsvereine und Kleingärtner zur Förderung und Erhaltung des gemeinnützigen Kleingartenwesens,

· Schaffung eines Reservefonds im Kreisverband für das Gewähren von Darlehen an die Vereine und zur Finanzierung von Rechtsstreitigkeiten, insbesondere in Pachtfragen.

Förderung eines vielseitigen Vereinslebens

Die Förderung eines vielseitigen Vereinslebens wie die Organisation und Durchführung von Garten- und Kinderfesten, Frauennachmittagen, Skatabenden, der Veteranenbetreuung und was es so alles gibt, ist nicht zum Nulltarif zu haben. Und macht man Musik, will sogar die GEMA noch Geld haben.

Auch die Durchführung von Wettbewerben über den schönsten Garten, die schönste Laube, die größte oder die kurioseste Frucht fördert das Gemeinschaftsleben – aber ohne Preise geht das nicht ab.

Und was gibt es Schöneres, als beim Stadt- oder Dorffest sich mit eigenem Stand oder im Umzug zu beteiligen?

In der Öffentlichkeit präsent zu sein, ist für den Verein oftmals lebensnotwendig. Auch das kostet Geld, aber das ist gut angewendet.

Der Wert der ehrenamtlichen Arbeit

Die im Verein und Verband geleistete ehrenamtliche Arbeit ist wohl weder in Stunden noch in Geld zu fassen.

In Sachsen, mit durchschnittlich 56 Parzellen je Verein, kann man mit etwa 910 Stunden ehrenamtlicher Arbeit je Verein rechnen. Das wären 9.100 € je Verein oder allein 162 € je Parzelle, die ein Kleingärtner mit dem gezahlten Jahresbeitrag in Anspruch nimmt. Darin sind die Aufwendungen des Zwischenpächters für die Verwaltung der Pachtsache „Parzelle“ noch nicht enthalten. Vergleicht man diese einmal mit den Kosten für die Verwaltung einer Mietwohnung (etwa 200 € je Jahr), dann kämen noch einmal 100 € dazu. In diese Berechnung sind auch die wichtigen ehrenamtlich erbrachten Leistungen der übrigen Ebenen der Kleingärtnerorganisation noch nicht gefasst.

Man kann wohl mit Fug und Recht behaupten, dass bei einem Jahresbeitrag von 40 – 80 € je Parzelle Leistungen der Kleingärtnerorganisationen in Höhe von mehr als 300 € in Anspruch genommen werden, davon allein etwa 100 € je Parzelle direkt im Verein.

Diese umfangreiche ehrenamtlich geleistete Arbeit kann nicht hoch genug gewürdigt werden, zumal dadurch jedem Vereinsmitglied sein Garten und dessen Nutzung auf Dauer gesichert wird. Das ist echte Solidargemeinschaft, weil sie jedem einen bezahlbaren Garten gewährleistet, der ihn sich ansonsten nicht leisten könnte.
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